
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 37 (1911)

Heft: 4

Artikel: Das Holger Drachmann-Museum zu Kopenhagen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-443609

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-443609
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


1 1*. .«JArrfÄ»-.T-*vK»4*f**»- ma Vf v.,-i.*\JiKi». i

tilar man berühmt und bleibt's im Cod,
Kann einem viel passieren.
ïïun bat auch Dracbmann seine îlot,
Kann nicht mal prozessieren.

ÎTlan richtet ein ïïluseum ein

Zu Drachmanns Angedenken,
Drin soll gar viel zu sehen sein,
Doch ines würd' ibn kränken:

Daß man's als Kuriosität
Im Variété errichtet,
uJo der gesellige Poet

Vermutlich nicbt gedichtet.

Poeten auszustopfen, ist
ïïlit Schwierigkeit verbunden.

Drum hat man unbebindernißt

rsatz dafür gefunden.

R\s Wachsfigur im Zecberkreis

Wird man den Dichter Ichauen

ünd sich, sei's Jüngling oder Greis,
Rm uJacbsdenkmal erbauen.

Das Gintrittsgeld per Automat
Gelangt in eine Büchse.

pür diese Dicbterebrungstat
Cangt îûacbs nicbt mebr, nur Uicbse!

JP J? HusJMoabit. J& J&
Die Sozi waren's wieder,
Der arge Sündertroß,
Der hetzte und der (cbürte
lind Iticbelte drauf los,
Bis daß der ÏÏIob von ÏÏIoabit
Zum Pflafterfteine griff.
Der dann der braven Polizei
Um Ohr und Haie pfiff.

fluf lie mit Grien und Lädlein,
Vernichtet mal die Brut!"
Der Kanzler Philolophe,
Spricht dies in heller ÜJut.
Die Sozi aber wehren lieh:
Die Spitzel haben gehetzt,
lind (chnell auf höheren Befehl,
Das ÜJerk in Szene geletzt.

Damit als Sündenböcke
ÏÏIan uns zum Ceufel khick',
Uhr kennen dies Gebahren

s itt ein alter trick!"
ünd jede von den Parteien
Setzt ihre Hoffnung drauf,
Daß jetzt das ÜJalfer reichlich

fluf ihre ïïliible lauf!

lind kommt herbei gegangen
Der große uJabltagskrieg,
So rechnen alle beide

fluf einen reichen Sieg.
ÜJer wird wohl in der heißen Schlacht

Bewältigt untergehn?
Wer ballt die pault, wer zahlt die Zech?

nanu, wir werden lehn! Fink.

Ich bin der Düfteier Schreier
Und finde dafür keinen Rat,
Daß man in Parts den Ilnitzki
Ganz freigelprochen bat.

Das heißt unfre flbgefandten
Gleich vogelfrei erklärt
Oder auch den Pariler-Polten
Im Vorherein erichwert.

Das Recht zu reklamieren
ßat unter Bundesrat;
noch mebr, er bat die Pflicht auch.

lüir hoffen, daß er es tat!

Gin ¦frtedensbrtngcr?
3n 3ürid) mürbe jüngft begraben
(Sin fehr beliebter 3ägersmann,
SBeil man im weiten Sanb ihn kannte,
©rfdjienen oiele hunbert Sïïann
Suis jebem Stanb unb ßonfeffton
3u fetner Seidjem^Erogeffion.

Sun ©rabe moüt' man fid) erbauen

3u roadt'ren Sïïannes Seberootjl,

Sod) hört' man, ftatt nernünft'ger SRebel

STur bes 3tloten müften fiobl-

<£in S3fäfflein fprach mit §eucblertmene
23om böfen 3üricb, brin er bod)

©ein Seben friftet unb gum Danke
Das gange 23oIk uerunglimpft noch-

Slls fei in eine STiötbetgrube
Der Sote tief gefallen hier
©o klang bes Sliönnleins böfe Siebe.

Der gaben ber ©tbulb rig febier

Der großen 3ahl non guten greunben
Die Sroft am ©rab gu finben meinten!..

©ollt' folcbes roieber fid) ereignen

3n unf'rer ©tabt ber Solerang,
©o laufd)' man nicht mehr foldjer §eke
SBeifabre rabikal man gang:
ST. an gieb' ben Sïïann am Sletmel für
Unb ftell' ihn nor bie griebhoftür!
3(t's nicht gentig, rag jünpft ber Sïïeurn
fionfeffionellen grieben ftört'?
Süan ift in 3üridj ob bim galle
3m 3tlnelfttri gar tief empört!
Der ßatbolifc unb «ßroteftant

©inb gleichberechtigt hier gu Sanb!.

j* Fax.

Setjr roarmgebadjte Hebaftion!
Die Kälte ift gefommen, bie Kohlen fdjlagen auf, ba reife, mer

(Selb bat, ins <£ngabin hinauf. Sie fönnen aus biefem fdjönen Pers
meinen (Salgenbumus berauslefen. CEro£ ober gerabe megen ber non
Dielen nicht marm genug empfoblenen IDinterfälte, mürbe ich m'd) am
liebften an meinen feiigen IDinterpaletot tjalten, b. tj. menn idj ihn tjättc
behalten fönnen. 3d? fann bod) nidjt immer, menn es mich friert, ins
£eibbaus, um mid) an ibm ju märmen. So ftrafe td) ihn benn,- mie ber

Pfanbleiber, mit jener (BeringfdjâÇung, beren nur ein frierenber Heporter
fäbia. ift. Unb nod) baju biefe miferablen Reiten, in 6 Hionaten ftnb
mir fdjon mitten im 3Jhre brin unb (Europa liegt nod) in bleierner Hube.

3amohI, bas ift mir ber red)te ^rieben Wenn mir uns aber ben fau=

beren ©efellen näber anfeben, bann ftarrt er fd)on non meitem in allen

IDaffengattungen. 3d? fütjle es ja nur ju mohl ober uncr>ot)l am
eigenen Êeibe, bûfj er bet 8 (Srab minus nidjt im leichten l^irtenbemblein
am jugefrorenen Badje ruhen unb bie ^riebensfchalmei blafen fanu; aber

bafj er ftdj nur fo mebr praeter als propter, ganj ausmattiert mit
fdjmiebeeifernen Panjerplatten unb Kanonen, an ben ^üfjen bie größten
Dreathnougts, mit ber nadjläffigften Nonchalance auf bie ben C>ufel
bergenbe Dynamilfifte fe$t unb bie ^riebenspfetfe fdjmaud)t, barin finbe
id) feinen ^unfen abrer ^riebensliebe, unb menn nod) fo ein 5un^ein
barin märe, mie Ieid)t fönnte es in bas bvnamitertfdje Pulnerfag fpringen
unb ber Teufel märe mieber los.

Die Reiten ftnb bann norbet, in benen ftdj bie ^ranjofen unb Deutfdjen
ben erbittertften ^rieben erflärten unb bie Kanonen unb (Diftjiere gäbnen
nidjt mehr mie id) nor £angerroeile, fonbern gehen los, mie id) es ju=
meilen gerne möchte. Sie roiffen es ja felbft, fehr friebliebenbe Hebaftion,
roie id) nur im Kriege meine Hube ftnben fann, ba id) ja fonft meine

fd)lad)tenmütigen Spejialbetid)te, in benen idj non jeber nidjt non Pappe

roar, meber an ben ITTann, noch an irgenb eine 5rau bringen fann.
Hur roät/renb ber mörberlidjftett Schlachten finbe idj meinen ^rieben unb

nur roenn idj meine ©ebanfen in ^einbesblut tauchen fann, fomme idj
nidjt baju, meine non grauftgen Belagerungen unb ©emeÇeln lriefenbe
c^eber an ben Hagel ju hängen, ber fonft, roenn ber griebe noch, länger
fo roeiter roütet, mir ju meinem Sarge roirb. 2iber roie gefagt, es ift
ein Croft für midj, bafj alle Hationen bod; mit ben <§ätjnen flappern, bis

ju benen fie beroaffnet ftnb.

3nbem idj alfo bleibe in befter (Erroarlung ber Kriege bie ba fommen
follen, roo ftdj bie Dölfer gegenfeitig balb etmas porfdjiefjen, hoffe idj
bas ©leidje von 3tjnen mir gegenüber, aber bodj nodj etroas halber,
anfonft erfriert am balbigften ror lauter Dürft ben Éjungertob 3f?r fonft
lebens- unb friegsbereiter Xanert tCrfillifer.

JP Ironie. JP
Cieb Väterchen" fo beißen

Die Ruffen ihren Zar,

Klingt nicbt der fchöne üitel
ülie Ironie? Fürwahr!
Denn er bat nie das Ce ben ¦

Dem Ruffenvolk gefebenkt;

r bat es zu Code gefoltert,

Érfcboffen und erhängt.

£ bueri: SBenn id) fuft Csuer ©antine
hätt, Sîâgel, giengti bim (Ehr unb Csib

ä djli is Csngebi ue ober uf Daoos unb
fäb giengti."

2Î ä g e l : Stäbm mi nu SBunber gu roas ;

i d)a ba alltncg billiger früre roeber bet."

(Ebueri: 3 mill jo nüb grab füge, baß
3hr ntüefib fdjlieffdjuefjne ober Skifahre,
bas goht nüb guet für berig, roo breiter
finb roeber t)öd). §argäge tjettib 3br
bie redjt gafan gum TOope-leifabre; 3fjr
müegtib nu en 3uberteckel uf be

Schlitten anenagle, bag 3tjr bequem
hocktib."

Sîâgel: SBo roott's ädjt ba roieber ufe,
bag (Su bie guete Statt) roieber g'fjnmpfle»
rois gum Sïïul us lamptb."

<£ h u e r i : STo gäbiger für Cru roär perfe
©kifabre mit Sîorfpa ober roie f uf
Crskimönifd) Ijeigt ©ki=3ôbring."

Sîâgel: ©kigalöhri ftimmt, 3br bänb
br Usbruch guet preidjt."

& hueri: SBenn 3 b'Sîappe reueb für
richtig Skiböiger, fo rhönber jo nu nom
en alte 23rängfag groo ïuge mitnäb unb
bruftieftot) unb als S3arfpa en groge
Slîulefel norus."

Sîâgel: 3üüüb fo, d)öratb 3hr ü mit.
roenn t gieng?"

ßhueri: Sbömeb mer nüb ä fo tumm!
Sönb 3hr ,gerft nome Spengler CSuer

Sd)nupftröpfen=3sgäpfe ufroärme binor
3hr anbere Süte grob djömib unb benn
no berige, roo's fo guet meinib mit (Su.*

3tägel: (5uet meineb tft nüb feblächt,

roenns ein roott uf Darios ue fpebiere,
monter nor 33achgel)rie nüb ämal frötjli-
djan über b'Strag bure.

Ê hueri: 3ä i hä nu gmeint, roill 3tjr
ä fo fdjmach finb uf em 23ruftdjem.

Aar man berükmt unci bleibt's im llocì.
Kann einem viel passieren.
Nun kat auck Drachmann seine Not,
Kann nickt mal prozessieren.

Man ricktet ein Museum ein

Tu Drachmanns /?ngecienken,

Drin so» gar viel ?u seken sein,
Dock Lines würcl' ikn kränken

Dak man's als Kuriosität
Im Variété errichtet,
Ao äer gesellige Poet

Vermutlich nickt geäicktet.

Poeten auszustopfen, ist
Mit Schwierigkeit verbuncien.

vrum kat man unbekinclernikt
Crsalx clasür gefunclen.

/^Is Ülacksfigur im Techerkreis

ülirä man clen Dichter schauen

tllnä sich, sei's Jüngling ocier lZreis,
Zm Aacksclenkmal erbauen.

Das Lintrittsgelä per Automat

Lelangt in eine Luchse.

für ckese Dichterekrungstat
Langt Aachs nicht mekr, nur Aichse!

^ ^ Zus Moabit. ^ ^
«vie Zo^i waren's wieäer,
ver arge Sünäerlrok.
Oer kellte unä äer schürte
Unä llickeile ärauf !os,
Zis äaö äer Mob von llloabit
?um Pflastersteine griff.
Der äann äer braven Polizei
Um vbr unä Ilaie pfiff.

/luk lie mit krien unä l^äälein,
Vernickle! mal äie krul!"
ver rîan^ler pbiloloobe,
Spricbt äies in Keller Klüt.
Die So?i sber wekren ück:
Die Spitzel baden gebetet,
Unä lcknell auf köderen lZetekI,
Das illerk in S?ene gelelöl.

vamit als Sünäenböcke
Ulan uns Tum Teufel lcbick'.
ltlir kennen äies tZebakren

C; ill ein alter l>ick!°
Unä jeäe von äen Parteien
Sel?l ikre Hoffnung ärsuf,
Dak jelxt äas àlgsler reicklick
/luk ikre lllükle laus'!

Unä kommt kerbei gegangen
Oer grolZe ulakliagskrieg,
So recbnen alle beiäe

Huf einen reicken Sieg.
Aer wirä wokl in äer keiken Scklackt
keuiâiiigl unlergekn?
îller ballt äi«> f^sult, tver ?aklt äie ^eck?
Nanu, tvir weräen lebn! fink.

Ick bin äer vükleler Scbreier
Unä fjnäe äakür keinen l^al.
ValZ man in Paris äen liiàki
6snT kreigeivrocken Ksl.

vas keikt unlre Abgeianäten
6!eick vogelfrei erklärt
Oäer auck äen psriler-poilen
Im Vorberein erschwert.

vas I^eckt xu reklamieren

kat unler Kunäesrat;
Hock mekr, er bal äie pflickt auck.

ltlir Kokken, äak er es tat!

Cîn fricclensbringer?
In Zürich wurde jüngst begraben
Ein sehr beliebter Jägersmann,
Weil man im weiten Land ihn kannte,
Erschienen viele hundert Wann
Aus jedem Stand und Konfession

Zu seiner Leichen-Prozession.

Am Grabe wollt' man sich erbauen

Zu wack'ren Mannes Lebewohl,
Doch hört' man, statt vernünft'ger Rede^
Nur des Zeloten wüsten Kohl.

Ein Pfäfflein sprach mit Heuchlermiene
Vom bösen Zürich, drin er doch

Sein Leben fristet und zum Danke
Das ganze Volk verunglimpft noch.

Als sei in eine Mördergrube
Der Tote tief gefallen hier
So klang des Münnteins böse Rede.

Der Faden der Geduld risz schier

Der großen Zahl von guten Freunden
Die Trost am Grab zu finden meinten!..

Sollt' solches wieder sich ereignen

Zn uns'rer Stadt der Toleranz,
So lausch' man nicht mehr solcher Hetze

Verfahre radikal man ganz:
Man zieh' dcn Mann om Aermel für
Und stell' ihn vor die Friedhoftür!
Ist's nicht genug, dasz jünost der Mcury
Konfessionellen Frieden stört'?
Man ist in Zürich ob d>m Falle
Im Innersten gar tief empört!
Der Katholik und Protestant

Sind gleichberechtigt hier zu Land!.

Sehr Warmgedachte RedaktionI
Die Aalte ist gekommen, die Aohlen schlagen auf, da reise, wer

Geld hat, ins Engadin hinauf. Sie können aus diesem schönen Vers
meinen Galgenhumus herauslesen. Trotz oder gerade wegen der von
vielen nicht warm genug empfohlenen Winterkälte, würde ich mich am
liebsten an meinen seligen Winterpalelot halten, d. h. wenn ich ihn hätte
behalten können. Ich kann doch nicht immer, wenn es mich friert, ins
Leihhaus, um mich an ihm zu wärmen. So strafe ich ihn denn/ wie der

psandleiher, mit jener Geringschätzung, deren nur ein frierender Reporter
fähig ist. Und noch dazu diele miserablen Zeiten, in 6 Monaten sind

wir schon mitten im Jahre drin und Europa liegt noch in bleieiner Ruhe.

Jawohl, das ist mir der rechte Frieden! Wenn wir uns aber den

sauberen Gesellen näher ansehen, dann starrt er schon von weitem in allen

Waffengattungen. Ich fühle es ja nur zu wohl oder unwohl am
eigenen Leibe, daß er bei 8 Grad minus nicht im leichten hirtenhemdlein
am zugefrorenen Bache ruhen und die Friedensschalmei blasen kann; aber

daß er sich nur so mehr praeter als propter, ganz auswattiert mit
schmiedeeisernen Panzerplatten und Uanonen, an den Füßen die größten
Drealhnougts, mit der nachlässigsten lVonckalance auf die den Teufel
bergende Dynamitkiste setzt und die Friedenspfeife schmaucht, darin finde
ich keinen Funken wahrer Friedensliebe, und wenn noch so ein Fünklein
darin wäre, wie leicht könnte es in das dynamiterische Pulverfaß springen
und der Teufel wäre wieder los.

Die Zeiten sind dann vorbei, in denen sich die Franzosen und Deutschen

den erbittertsten Frieden erklärten und die Aanonen und Gifiziere gähnen
nicht mehr wie ich vor Langerweile, sondern gehen los, wie ich es

zuweilen gerne möchte. Sie wissen es ja selbst, sehr friedliebende Redaktion,
wie ich nur im Ariege meine Ruhe finden kann, da ich ja sonst meine

schlachtenwütigen Spezialberichte, in denen ich von jeher nicht von Pappe

war, weder an den Mann, noch an irgend eine Frau bringen kann.

Nur während der mörderlichsten Schlachten finde ich meinen Frieden und

nur wenn ich meine Gedanken in Feindesblut tauchen kann, komme ich

nicht dazu, meine von grausigen Belagerungen und Gemetzeln triefende
Feder an den Nagel zu hängen, der sonst, wenn der Friede noch länger
so weiter wütet, mir zu meinem Sarge wird. Aber wie gesagt, es ist
ein Trost für mich, daß alle Nationen doch mit den Zähnen klappern, bis
zu denen sie bewaffnet sind.

Indem ich also bleibe in bester Erwartung der Ariege die da kommen

sollen, wo sich die Völker gegenseitig bald etwas vorschießen, hoffe ich

das Gleiche von Ihnen mir gegenüber, aber doch noch etwas balder,
ansonst erfriert am baldigsten vor lauter Durst den Hungertod Ihr sonst

lebens- und kriegsbereiter Kaveri Trülliker.

US? Ironie. US?

Lieb Väterchen" so keiLen

Vie Sülsen ikren ?ar,

Klingt nicht äer schöne Atel
Aie Ironie? fîwakr!
Venn er kat nie äas Leben
vem Kulienvolk geschenkt;

Lr kat es zu Hoäe gekollert,

Erschossen unä erkängt.

Chueri: Wenn ich sust Euer Santine
Hütt, Rägel, giengti bim Ehr und Eid
ü chli is Engedi ue oder uf Davos und
säb giengli."

Rägel: Nahm mi nu Wunder zu was :

i cha da allweg billiger früre weder det."

Chueri: I will jo nüd grad sage, dafz

Ihr müesid schlicfschuehne oder Skisahre,
das goht nüd guet für derig, wo breiter
sind weder höch. Hargüge hettid Ihr
die recht Fason zum Mopeleifahre; Ihr
müetztid nu en Zuberteckel uf de

Schlitten anenagle, datz Ihr bequem
hocktid."

Rägel: Wo wott's ächt da wieder use,

dotz Eu die guete Rüth wieder z'Hampfle-
wis zum Mul us lampid."

Chueri: No gäbiger für Eu wär perse

Skifahre mit Vorspa oder wie s' uf
Eskirnönisch heitzt Ski-2öhring."

Rägel: Skigalöhri stimmt, Ihr händ
dr Usdruck guet prcicht."

Chueri: Wenn I d'Rappe reued für
richtig Skihölzer, so chönder jo nu vom
en alte Bränzfasz zwo Tuge miMäh und
drufuestoh und als Vorspa en große
Mulesel vorus."

Rägel: Iüüüh so, chömid Ihr ä mit.
wenn i gieng?"

Chueri: Chömed mer nüd ä so tumm?
Lönd Ihr .zerst vome Spengler Euer
Schnupftröpfen-Iszäpfe ufwärme bivor
Ihr andere Lüte grob chömid und denn
no derige, wo's so guet meinid mit Eu."

Rägel: Guet meined ist nüd schleicht.

wenns ein wott uf Davos ue spediere,

womer vor Backzehrie nüd ämal fröhli
chan über d'Straß dure.

Chueri: Jä i hä nu gmeint, will Ihr
ä so schwach sind uf em Brustchern.
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